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(54) FAHRWERK EINES SCHIENENFAHRZEUGS

(57) Bei einem Fahrwerk (1) eines einen Wagenkas-
ten (2) aufweisenden Schienenfahrzeugs, mit zwei um
eine gemeinsame Achse (5) drehbaren Rädern, und ei-
ner die Achse führenden Schwinge (6), wobei die
Schwinge um eine parallel zur Achse verlaufende

Schwenkachse schwenkbeweglich gelagert ist, derart,
dass sie die Achse höhenbeweglich führt, und wobei die
Schwinge am Wagenkasten abgestützt ist, schlägt die
Erfindung vor, dass die Schwinge mittig am Wagenkas-
ten abgestützt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrwerk nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der EP 0 765 791 A1 ist ein solches Fahr-
werk bekannt. Die Schwinge umfasst die Achse und ist
annähernd über ihre gesamte Breite am Wagenkasten
gelagert, indem nämlich die Schwinge an ihren beiden
Enden zum Wagenkasten hin abgestützt ist.
[0003] Während mit einer solch breiten Lagerung der
Schwinge eine besonders präzise Führung der Räder
ermöglicht ist, kann genau dieser Umstand in der Praxis
problematisch sein: Wenn die Räder hochpräzise stets
an derselben Stelle über die Schienen des Gleises lau-
fen, tritt an genau dieser Stelle ein erhöhter Verschleiß
an den Schienen auf. Es wird daher ein so genannter
Sinuslauf bevorzugt, bei dem die Räder während ihrer
Abrollbewegung quer zum Gleis auf der Schiene lang-
sam hin und her pendeln, so dass die Schiene über ihre
jeweilige Breite gesehen möglichst gleichmäßig abge-
nutzt wird und ein verstärkter Verschleiß der auf einen
schmalen Abschnitt des Schienenprofils beschränkt ist,
vermieden werden kann.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgemäßes Fahrwerk dahingehend zu verbes-
sern, dass dieses einen Sinuslauf der Räder ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Fahrwerk mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0006] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
die Schwinge nicht an ihren Enden am Wagenkasten ab-
zustützen, also nahe den beiden Seiten des Wagenkas-
tens, vielmehr soll die Schwinge vorschlagsgemäß mittig
am Wagenkasten abgestützt werden. Diese mittige Ab-
stützung am Wagenkasten ermöglicht aufgrund des stets
vorhandenen Spiels in den Lagern das Minimum an seit-
licher Beweglichkeit, welches den beiden Rädern des
Fahrwerks den Sinuslauf auf den Schienen ermöglicht.
[0007] Vorteilhaft kann die Schwinge in ihrem mittleren
Bereich mittels einer liegend angeordneten Zug- und
Druckstange mittig am Wagenkasten abgestützt sein,
um auf diese Weise Kräfte in Längsrichtung des Schie-
nenfahrzeugs aufzunehmen.
[0008] Vorteilhaft kann die Schwinge in ihrem mittleren
Bereich über eine aufrecht angeordnete Drehmoment-
stütze am Wagenkasten abgestützt sein, um die aufrech-
ten Kräfte auf diese Weise in den Wagenkasten einleiten
zu können.
[0009] Vorteilhaft kann in an sich bekannter Weise ein
Getriebe zwischen den beiden Rädern angeordnet sein,
um Antriebskräfte auf die Achse zu übertragen, die zu-
sammen mit den beiden Rädern den so genannten Rad-
satz bildet, so dass aus diesem Grunde das Getriebe
auch als Radsatz-Getriebe bezeichnet wird. Auch für die-
ses Radsatz-Getriebe kann vorteilhaft eine liegend an-
geordnete Drehmomentstütze vorgesehen sein, welche
die in Längsrichtung auftretenden Kräfte in den Wagen-
kasten einleitet, wobei auch in diesem Fall diese Dreh-

momentstütze mittig am Wagenkasten abgestützt ist.
[0010] Vorteilhaft kann eine kollisionsfreie Führung der
einzelnen Elemente des vorgeschlagenen Fahrwerks
dadurch ermöglicht werden, bei gleichzeitig möglichst
kompakten Abmessungen der gesamten Anordnung,
dass die Drehmomentstützen der Schwinge einerseits
und des Getriebes andererseits einander durchdringen.
Zu diesem Zweck ist eine dieser beiden Drehmoment-
stützen mit einer Öffnung versehen, durch welche sich
die andere der beiden Drehmomentstützen erstreckt.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der rein schematischen Darstellungen nachfolgend
näher erläutert. Dabei zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von schräg oben
auf den Bereich eines Radsatzes und der zu-
gehörigen Schwinge, und

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht von schräg unten
auf die Fahrwerksanordnung von Fig. 1.

[0012] In den Zeichnungen ist mit 1 insgesamt ein
Fahrwerk bezeichnet, welches an einem Schienenfahr-
zeug unterhalb eines Wagenkastens 2 angeordnet ist.
Das Fahrwerk 1 enthält u. a. einen Radsatz in Form einer
Achse, welche zwei Laufräder 3 trägt. Zwischen den
Laufrädern 3 ist ein Radsatz-Getriebe 4 angeordnet, wel-
ches zum Antrieb der Achse dient, wobei die Achse selbst
in den Zeichnungen nicht direkt ersichtlich, aber bei 5
angedeutet ist. Die beiden Enden der Achse 5 sind durch
eine Schwinge 6 geführt, wobei die Schwinge 6 eine Tra-
verse 7 aufweist, die parallel zur Achse 5 verläuft, und
die an ihren beiden Enden jeweils einen Schwingenarm
8 trägt, welcher sich in Richtung der Achse 5 erstreckt.
[0013] Vor dem Getriebe 4 sind zwei Lager 9 und 10
ersichtlich. Vom unteren Lager 10 aus erstreckt sich eine
Zug-Druckstange 11 nach vorn, wo sie mittig unter dem
Wagenkasten 2 an den Wagenkasten 2 anschließt, über
eine in den Zeichnungen nicht dargestellte Konsole.
[0014] Das obere Lager 9 dient zur Lagerung einer auf-
recht verlaufenden Drehmomentstütze 12, wobei die
Zug-Druckstange 11 und diese aufrechte Drehmoment-
stütze 12 zur Abstützung der Schwinge 6 dienen. Auch
die aufrechte Drehmomentstütze 12 erstreckt sich mittig
unter den Wagenkasten 2, so dass sowohl über die Zug-
Druckstange 11 als auch über die Drehmomentstütze 12
die Schwinge 6 mittig am Wagenkasten 2 abgestützt ist
und dementsprechend geringe Pendelbewegungen der
Achse 5 ermöglicht, die letztlich einen Sinuslauf der Lauf-
räder 3 auf den Schienen zulassen.
[0015] Die aufrechte Drehmomentstütze 12 bildet eine
Öffnung 14, durch welche sich eine liegend ausgerichtete
Drehmomentstütze 15 erstreckt, die einerseits am Rad-
satz-Getriebe 4 angelenkt ist und sich andererseits am
Wagenkasten 2 mittig abstützt.
[0016] Sämtliche Fahrwerkskomponenten, die in den
Fig. 1 und 2 dargestellt sind, sind also ausschließlich
nahe der Mittelachse am Wagenkasten 2 abgestützt.
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[0017] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist die aufrechte Drehmomentstütze 12 der Schwinge
6 ein Bauteil auf, welches einteilig ausgestaltet ist und
die Öffnung 14 umrahmt. Abweichend dazu könnte die
aufrechte Schwinge 6 zwei separate Streben aufweisen,
die zwischen sich einen Abstand lassen, welcher als Öff-
nung 14 dient und es ermöglicht, die liegende Drehmo-
mentstütze 15 des Getriebes 4 durch diese Öffnung 14
hindurchzuführen.
[0018] Weiterhin könnte in Abwandlung des darge-
stellten Ausführungsbeispiels die Öffnung 14 in der lie-
genden Drehmomentstütze 15 des Getriebes 4 verwirk-
licht sein, so dass in einem solchen Fall die aufrechte
Drehmomentstütze 12 der Schwinge 6 nicht die darge-
stellte Öffnung 14 aufweisen müsste, sondern vielmehr
selbst durch die Öffnung der liegenden Drehmomentstüt-
ze 15 geführt würde.
[0019] Im Übrigen entspricht die Ausgestaltung des in
den Fig. 1 und 2 dargestellten Fahrwerks 1 im Wesent-
lichen bekannten Konstruktionen, so dass darauf nicht
näher im Einzelnen eingegangen werden muss. Rein bei-
spielhaft wird auf die zwischen den Laufrädern 3 und
dem Radsatz-Getriebe 4 angeordneten Bremsscheiben
16 hingewiesen sowie auf die Schakenaufhängung 17
der Laufräder 3 und auf die Radsatzlager 18 an den En-
den der Achse 5.
[0020] Im Rahmen des vorliegenden Vorschlags ist
der Wagenkasten 2 erläutert worden, an den das Fahr-
werk 1 anschließt. Der Anschluss der Drehmomentstüt-
zen 12 und 15 sowie der Zug-Druckstange 11 erfolgt da-
bei über Anschlussplatten 19, die jeweils an den Wagen-
kasten 2 anschließen. Typischerweise ist der Wagen-
kasten 2 mit einem tragenden Rahmen ausgestattet.
Dann erfolgt der Anschluss nicht an Karosserieelemente
des Wagenkastens 2, sondern vielmehr an den Rahmen
des jeweiligen Schienenfahrzeugs. Durch diesen Aufbau
des Schienenfahrzeugs können unter Verwendung glei-
cher oder ähnlicher Rahmen sehr unterschiedliche
Schienenfahrzeuge geschaffen werden, so dass der Be-
griff des Wagenkastens ganz allgemein unterschiedliche
Aufbauten auf dem Rahmen miteinschließt, wobei diese
Aufbauten nicht notwendigerweise in Form eines ge-
schlossenen Kastens ausgeführt sein müssen.

Patentansprüche

1. Fahrwerk (1) eines einen Wagenkasten (2) aufwei-
senden Schienenfahrzeugs,
mit zwei um eine gemeinsame Achse (5) drehbaren
Laufrädern (3),
und einer die Achse (5) führenden Schwinge (6),
wobei die Schwinge (6) eine parallel zur Achse (5)
verlaufende Traverse (7) aufweist,
und wobei die Schwinge (6) am Wagenkasten (2)
abgestützt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwinge (6) mittig am Wagenkasten (2)

abgestützt ist.

2. Fahrwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwinge (6) in ihrem mittleren Bereich
über eine liegend angeordnete Zug- und Druckstan-
ge (11) am Wagenkasten (2) abgestützt ist.

3. Fahrwerk nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwinge (6) in ihrem mittleren Bereich
über eine aufrecht angeordnete Drehmomentstütze
(12) am Wagenkasten (2) abgestützt ist.

4. Fahrwerk nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Getriebe (4) zwischen den beiden Laufrä-
dern (3) angeordnet ist, welches eine Antriebskraft
auf die Achse (5) überträgt,
wobei eine liegend angeordnete Drehmomentstütze
(15) des Getriebes (4) mittig am Wagenkasten (2)
abgestützt ist.

5. Fahrwerk nach den Ansprüchen 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehmomentstützen (12, 15) der Schwinge
(6) und des Getriebes (4) einander durchdringend
angeordnet sind,
derart, dass eine der beiden Drehmomentstützen
(12, 15) eine Öffnung (14) bildet, durch welche sich
die andere Drehmomentstütze (15) erstreckt.
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